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i Die polnische Erklärung und die deutsche
Antwort

- Berlin . H . Aug. In der am letzten Samstag vom pol¬
milchen Gesandten dem Reichsaußenminister überreichten
Erklärung zur Optantenfrage wird n. a. behauptet:

Die polnischen Optanten haben zu dem bestimmten Termin' utschland verlassen, während ein Teil der deutschen Optanten
.! den Bestimmungen des Wiener Abkommens nicht gefügt undölen bis jetzt noch nicht verlassen haben . Diese deutschen Op-ntea seien damit Ausländer geworden, welche sich illegal auf

olmschem Staatsgebiet aufhalten und somit sämtlichen Mab-«bmen unterliegen , die nach internationalem Brauch solchen
Personen gegenüber vorgesehen seien. Die polnische Regierungbne eine Verantwortung für die Lage dieser deutschen Optan-
n ab. Sie sei aber bereit , den deutschen Behörden jedwede

llnterstützung zu erteilen , damit die Abreise der Optanten , die
j» nächster Seit erfolgen solle , in einer Form stattfinde , die sie" Angelegenheiten bewabre.

Zv seiner heute erteilten Antwort stellt das Auswärtigeml gegenüber der polnischen Erklärung u. a . fest:
Bon etwa 20 000 Optanten , die rum 1. August abwanderungs-

Sftichtig waren , haben tatsächlich ungefähr 17 000 die Grenze
Überschritten . Die übrigen 3000 Personen seien zum weitaus
hröhteu Teil solche, denen aufgrund besonderer Abmachungen
wischen der deutschen Gesandtschaft in Warschau und dem völ¬
kischen Außenministerium ein Aufschub zugebilligt wurde. Da-
draru verlieben von den polnischen Optanten in Deutschland,Zahl zu Beginn des Jahres noch 11—15 000 betrug , bisheru»r etwa 3500 das Reichsgebiet, weil infolge mangelhafter Aui¬

ng von Listen über die polnische« Optanten durch die
Behörden Deutschland in viele« Fällen nur mtt Ver¬
dis Abwanderungsaniiordermrg zustellen konnte. Damit

den sich also der Hauptteil der panischen Optanten noch' im Reichsgebiet . ^
Rach einem Hinweis auf die zahlreichen deutschen Der»

ßllche, zu einem beiderseitigen Verzicht a-uf die Ausweisung
der Optanten zu gelangen , erküirt das Auswärtige Amt ich
Dkmer Antwort : -K '

Tatsächlich hat PoLe« am 5. August dem Rest der dortige » "

deutschen Optanten die Aufforderung zugestellt, binnen 18 Stun¬
den das Land zu verlassen und dadurch die deutsche Sanierung
ß» entsprechenden Gegenmaßnahmen gezwungen. Ls liegt nun
K der Hand der polnischen Regierung , der frühere » deutschen'
Anregung auf einen beiderseitigen Verzicht auf Ausweisung der
Optanten «och für diejenigen Optanten stattzuaeben , die am
st. November d. Js . und am 1. Juli 1826 abzuwandern habe»
»nd damit der Welt das beschämende Schauspiel der noch zwei»

sich wiederholenden Massenausweisungen zu ersparen . Oie
ische Verantwortung für die Folgen aller derartige»

nahmen fällt daher lediglich der polnischen Regie-
iS ».

Der VerfassungsLag
vttku , Q . Ang . Dem heutigen 8. Jcchveskwg der Ver-

DHung widmen die Blätter der « pubWanksche « Partei «»
^ chlväche Artikel . Zn der „Germania " schreibt ReichskanK.
iMr a . D. Marx : Wir als Zentrmnsangehörige wollen - 4s
sDrrfaffrmg nicht nur als geltendes Recht anerkennen , fckn-
l̂ ern «n Hinblick darauf , daß sie in weitgehendem Matze
sicheren gehegten Wünschen und berechtigten Forderungen
tödlich Erfüllung gebracht hat , auch rühmen und kleben.

Der preutz. Finanzminrster fchbietzt seinen in der ,Mvffi-
Jheu Zeitung " veröffentlichten Artikel zum Verfasfungs-*2ge E den Worten : Die Zahl der Republikaner wächst» » Tag zu Tag . Die Republikaner haben uns die Wei-
Erver Verfassung gegeben und bannt aus dem Gestrüpp des
^ ^ durzes wieder auf die gute Straße des Rechts geführt.Me Republikaner haben uns den Weg zu einer Wirtschaft¬
lagen Lösung der Reparationsfrage gezeigt und damit dem
"Eschen Volk erst wieder die Möglichkeit zum Lebe« ge-

Die Republikaner werk«« uns den großdeutschen
Mahektsstaat bringe». Mit solche» Gedanke» wollen wir
de« VerstHmrgstag feiern.

Die französisch-englischen Unterhandlungen
in London.

oudo», ri . Aus . Briand , der von Berthelot und Fromageo
Kabrnettschef Leger begleitet war , gewährte keil

^ rvrew. aber Reuter kann doch melde« , es bestehe Veranlas
^ 7° M »er Hoffnung, daß ein bedeutender Fortschritt dürr
IT? ^ oder 2stundige Aussprache erzielt werde« könne. Ein Be°us der Amaebnng Briands erklärte es für widerfinnie
Km», ru sprechen , daß die Meinungsverschiedenheiten zwischei
Frankreich und England ernster Natur seien. Li« anderes Mitder französischen Delegation fügte hinzu. Briand sei nrch

nach London gekommen, weil ctwa irgendeine Stockung Del de»
Verhandlungen eingetreten sei. Frankreich halte es für wün¬
schenswert, daß bezüglich Dentschland eine rasche befriedigende
Lösung erzielt werde.

Der französische Minister des Aeußern und seine Kollegen wer¬
den Gäste der britischen Regierung sein. Ä « Rückkehr «ach
Paris dürfte Donnerstag erfolgen. Es wird aber auch für mög¬
lich gehalten , daß Briand , falls es sich als notwendig erweisen
sollte, die Rückreise «och früher antritt . I « Briands Umgebung
wird die Tatsache betont , daß der Zweck des Besuch« , darin be»
steht, de« endgültige « Text der Antwort ans Deutschlands letzte
Rate Sb« de« Sicherheilspakt festznstelle«. lieber die allgemeine
Linie sei um» sich bereits einig . Aber Frankreich empfinde die
Notwendigkeit , ei« englisch -französisches Einvernehmen auch üb«
die Einzelheiten herbeizuführen . Die Antwort werde den inter»
«Werten Mächten Mitgeteilt werden . Auch Deutschland werde sie
ohne Verzug « halte «. Hinsichtlich Frankreichs Haltung Deutsch-
kmd gegenüber wurde erklärt , daß das , was Frankreich Deutsch¬
land anznbieten habe , eine Realität sei. Es sei anzunehmen , daß
Dr . Stresemann den aufrichtigen Wunsch habe , dem französischen
Standpunkt entgegenzukommen. Und wenn er ebenso den Frie¬
den wünsche , wie Frankreich und Großbritannien , so würde alles
zut gehen.
Stellungnahme britisch« potttisch« Kreise zur Besprechung

zwischen Briand «nd Thamberlaiu
London , 11. Ans . Hiesige politische Kreise sind der Ansicht,

daß es verfehlt wäre , übertriebene Erwartungen auf die heu¬
tigen Erörterungen zwischen den Außenministern Frankreichs
und Großbritanniens über de» Sicherbeitspalt zu setzen, da es
sich dabei keineswegs um eine formelle Konferenz von Alliier¬
ten, sonder» nur um wenige Stunden dauernde »»formelle Be»
sprechungeu bandle , die de» Zweck verfolgten , gewisse geringe,
nicht für ernst angesehene Unterschiede in den Auffassungen bei¬
der Land « in bestimmte« Fragen zu beseitigen und zu einer-
übereinstimmenden Ansicht über die bevorstehende französische:
Antwortnote zu gelangen . Ts wird betont , daß die Alliierten
übereinstimmen , daß der von Deutschland vorgeschlagene Pakt
nur zustande kommen könne unter der aktives Mitarbeit Deutsch¬
lands . die nur auf dem Wege ein« Dollkonfereuz zwischen de» !
interessierten Mächte» möglich sei. Was die von manche» Sei »c
te» geäußerten Befürchtungen betrifft , dich Großbritannienswen» einzelne oder alle Dominoss sich gegen de» Pakt erklären-
würden , den Paktgedanken oiäleicht aufgebe« würde , so wirb^mm englisch « Seite betont , daß die britische Regierung ent»j
schlossen ist, an dem Pakt ans jede« Fall sestzuhalten in deH
Leberzeugung , daß der Abschluß des Paktes vau vital « Veden»,
tung für die Sicherheit und deu Friede » Europa » usd dahep
auch für die Wohlfahrt Englands K.

^ Merres vom Tage
Der Dank de» ReÄhsprWdenten ,

TBcrkiu , Q . Aug. Anläßlich der Verabschiedung der
NeuergSsetzehat der ReichsprWderrt an den Reichs-Minister
Schweden ein Dankschreiben gerichtet, worin er für den gro¬
ße» Dienst, dev der Minister mit der Gesetzgebungsarbeit
prr Reform des deutschen Steuerwefens dem Vaterlande
geleistet habe, namens des Reichs seinen herzlichsten Dank k
and aufrichtige Anerkennung cmSspricht . — Ern anderes
Dankschreiben an Staatssekretär Papitz bringt zum Aus¬
druck , daß dank der reiche» Kenntnisse und großen Erfah¬
rung des Staatssekretärs die schwierigen und umfangrei¬
chen Vorbereitungen der lebenswichtigen Gesetze in verhält-
vismäßig kurz« Zeit durchgefiihrt werden konnten . —
Auch den übrigen , an diesem Gesetzgebungsroerk beteiligte»
Beamten des Reichsfinanznrinisteriums sprach der Reichs¬
präsident in anerkennendem Schreiben den Dank des Rei¬
che« - . ...

Verheerende WrvbekstSrrne in Uetersen
Uet« sen (Schleswig-Holstein), 11 . Aug. Die Stadt Ueter¬

sen wurde gestern abend von einem Unwetter heim-gesucht,
das über eine Viertelstunde dauerte und unermeßlichen
-Schade« «»richtete. Zahlreiche Dach« wurden abgedeckt,
-ver schiedene Schornsteine stürzten sin , Tausende von Few-
perfchekben wurden zertrümmert . Auf der Landstraße wur¬
den mehrere Fuhrwerke durch den Sturm umgeworfen-
Jahrhunderte albe Bäume umrden entwurzelt . Die Ernte
stst völlig verwichtet . Die Gegend bietet eisen traurige«
Anblick. — I » Reuendeich wurde durch den Mrbeksturm
«in großes Baueranwesen zerstört. Die Stadt war ra Dun-
M gehüllt , da die elektrischen Leitungen der Ueberland»
Zentrale zerstört wäre»- Zn viele Häuf« ist Wasser ern-
gedrungen , fodaß die Feuerwehr die ganze Nacht über mit
Pumparbeiten beschäftigt war . Auch mehrere Personen
-stnd vorletzt worden und mußten ins Krankenhaus geschafft
weiden . Der Gesamtschaden ist noch gar nicht zu übersehen.

Wd el Krim fordert dSe Anerkennung der llnabhängij ^ eik
des Rifs

i Paris , 11. Aug- Ministerpräsident Parnlevs hat gestern
4>er Presse folgende Erklärung übermittelt : Ern Telegramm
^>ss Generals Primo de Rivera kündigt an , ein Emissär, der,
behauptete von Abd el Krim bevollmächtigt zu sein, Habs
-erklärt , daß Abd el Krim nur daun in Verhandlungen ein-
^treten werde, wenn die Unabhängigkeit des Rffgebiets vor«,
sh« anerkannt worden sei.

Schwere Brandkatastrophe bei Wiesbaden
i Wiesbaden , 11 . Aug. Wie das „Wiesbadener Tagblatt"
Deldet , entstand heute vormittag aus bisher unbekannter
Ursache in der chemischen Fabrik Mondorf und Mauerber-
Aer in Dotzheim bei Wiesbaden , in der Filmstreifen herge-
stellt werden , eine Explosion. Vier Frauen verbrannten,
während der Fabrikant Mondors mit schweren Brandwun¬
den ins Krankenhaus eingeliefert wurde, wo er kurze Zeit
-darauf verstarb.

^ Verschlechterung der Wirtschaftslage im Ruhrgebiet
» Berlin , 11 . Aug. Die Wirtschaftslage im Ruhrgebiet
verschärft sich insolge zahlreicher Arüeiterentlassungen von
Tag zu Tag . Nach Erklärungen des LaNdrats Hannse-
rnann im Kreistag Hörde wurde der Landkreis Hörde durch
di « ZechenstillegWgen in eine äußerst bedrängte finanzielle
Lage gebracht.

Sie Vttsassungsfersk im Reichstag
Der - Sitzungssaal im Reichstag ist mit Tannengewinde,Lorbeer und Blumen geschmückt, lieber dem Präsidenten¬

platz ist ein riesiger Reichsadler angebracht . Darunter
yängen die schwarz-rot -goldenen Reichsflaggen. An denTribünen hängen die Farben der Länder . Schon lange vorder Eröffnung der Feier füllte sich der Sitzungssaal und disTribünen . Sehr früh erschien auch der greise Dicht « Ger¬
hard Haupt mann mit seiner Gattin . Am Regierungs-
tisch saßen die Reichsminister und auf den Reichsratssitzendie Vertreter der Länder . Der Sitzungssaal bot ein buntesBild durch die Hellen Kleider der zahlreich erschienenen Da¬men.

Pünktlich um 12 Uhr erschien Reichskanzler Dr . Lu¬
ther. Kurz darauf betrat vom ReichstagspräsidentenLöbe begleitet Reichspräsident von Hindenburg disMitteltribüne . Neben ihm nahmen außer dem Reichstags-präfidenten Löbe Reichsminister Schie . le und die Vize¬präsidenten Dr . Bell und Eräs Platz . Der Reichspräsident,der im schwarzen Eehrock gekommen war , wurde von der
Festversammlung still durch Erheben von den Sitzen be-
grüßt . Er verbeugte sich dankend und gab damit das Zei¬chen zum Beginn der Feier . Das Berliner PhilhamonischeOrchester unter Leitung von Prof . Julius Prüw er¬
brachte den ersten Satz der ersten Symphonie von Brahms
zu Gehör.

Dann folgte die
Festrede von Professor Dr . Hermann Platz -Bonn

der einleitend auf den Sinn des Tages hinwies , den das
deutsche Volk heute zur Erinnerung an den 11. August 1919
begehe, wo es inmitten der größten Zerrüttung und Not
Feine letzte Kraft zusammenriß und, indem es sich eine Ver¬
fassung gab , sich dem Chaos entwand . Eine solche Feier,auf deren Klänge das deutsche Volk hinhorche, solle überalle Not dieser Uebergangs - und Wendezeit hinaus demWillen wecken, der Verwirrung und Zwietracht der Gei¬
st« , dem größten Uebel der Gegenwart , entgegenzuwirken.
Roch horche die Welt , so führte der Redner u. a. aus , auf,wenn der Name Weimar erklinge. Noch zweifle sie aber
vielfach, wenn sie von der Weimarer Verfassung hört . DerGlaube an die Möglichkeit des Besseren, der Glaube an die
gesunden Kräfte unseres Volkes und seine politische Erzieh-varkeit , der Glaube an die Einfügbarkeit eines so gereif¬ten Staatsvolkes in eine Eesamtordnung , die den Höhe¬punkt des deutschen Denkens im Mittelalter ebenso gegen¬wärtig war , wie den Männern der klassischen Zeit des
preußischen Staates . Das ist zunächst notwendig , wenndie Verfassung Wirklichkeit werden soll . Das deutsche VolkLat sich in historischer Stunde , in der es um Sein oder
Nichtsein ging, zur republikanischen Staatsform gefundenkraft des Selbstbestimmungsrecht der Völker und zwar inollen seinen Ländern . Mag uns auch noch so manches Vor¬behalten sein, was ein« klare Forderung dieses Selbstbe-stimmungsrechtes ist und was wir auch nie aufhören wer»den zu fordern , die staatsrechtliche Einheit des deutschenVolkes selbst ist zu keiner Zeit ernstlich in Frage gestellt ge¬wesen. Dir national lebenswichtigste Prozeß des Zusam»menwachsens von Volk und Staat , der schon so lange im
Gange ist, der so vielfach unterbrochen und zurückgebildetwurde, kanu auf der Linie unserer demokratisch -repuWkq-



-Nischen Verfassung wirkungsvoll fortgesetzt und, wenn keines
»Erschütterungen großen Ausmaßes mehr dazukommen, zu,
Keinem glücklichen Ende geführt werden . Allen Deutschen,1
^ ie im Geiste der Verfassung dieser staatspolit,scheu Ems - l
Meldung und freien Selbstbestimmung dienen, gilt in die«,
Aer Stunde unser Gruß und aufmunterndes Wort . HL

Wie der Einzelne dem gemeinen Besten, so dient im
Wanzen das deutsche Volk nach den Worten des Vorspru-
>ches der Verfassung dem inneren und äußeren Frieden.
Nur das Deutschland kann wieder blühen und zu einem
Neuen Tag kommen, in dem die Glieder dem Ganzen die«
Nen. Möge dieser Wille , dem Ganzen zu dienen , im Rah«
men unserer Verfassung geweckt und einsichtig verwirklicht
werden und das freie machtvolle Morgen im Smne des
Friedens und des Rechtes schaffen. Wenn wir dann der
,Welt nicht vorenthalten haben , was sie von uns erwarten
sdarf, dann dürfen wir fordern , daß uns die Welt gibt , was
unser ewiges und unverjährbares Recht ist. W

Nachdem der vierte Satz der Brahms -Symphonie ver¬
klungen war , erhob sich der

^ Reichskanzler Dr. Luther
zu einer kurzen Ansprache . Er sagte:

Herr Reichspräsident ! Meine Damen und Herren ! All
Unser Arbeiten gilt und muß gelten dem deutschen Volk und
Vaterland . Wenn in der jetzt zu Ende gehenden Reichs¬
lagstagung Gesetzgebungswerke von höchster Bedeutung ver¬
abschiedet wurden , hat die Reichstagsmehrheit und die
Opposition ihr größtes Können und ihre festeste lleberzeu-
güng dem Wohle des deutschen Volkes gewidmet. Um des
deutschen Volkes willen , das vielleicht in naher Zukunft
noch sehr große Aufgaben zumal der Außenpolitik zu lösen
und vielerlei wirtschaftliche und soziale Nöte zu bestehen j
haben wird , muß der Einzelne seine besten Kräfte dem Va - ?
terlande zur Verfügung stellen ; desgleichen muß in uns
der Geist der Zusammenhalts und der Einigkeit wach blei¬
ben, für dessen Unerschüttsrlichkeit auch nach härtester
Kriegsnot und die Reichsverfassung vom 11. August 1919
starkes Wahrzeichen ist . Wir begehen heute den Tag dieser
Verfassung, die die tragende Grundlage für das jetzt so
schwierige und so besonders verantwortungsvolle Wirken
aller öffentlichen Kräfte ist . Lasten Sie uns am heutigen
Verfastungstage geloben voll guten Glaubens an die deut¬
sche Zukunft , daß wir nie nachlasten wollen im Dienste an
unserem Volk und Vaterlande . Als Reichskanzler habe ich
die Ehre , Sie , Herr Reichspräsident und Sie , meine Damen
und Herren , zu bitten , mit mir einzustimmen in ein Hoch
auf unser geliebtes deutsches Volk , das in der Republik
geeinte Volk , es lebe hoch!

Die Versammlung stimmte dreimal in das Hoch ein und
sang dann stehend die erste und dritte Strophe des Deutsch¬
landliedes . Damit war die Feier im Reichstagssaale be¬
endet.

Inzwischen hatten sich auf dem Königsplatz zahlreiche
Zuschauer versammelt, die den Reichspräsidenten und sein
Gefolge mit lebhaften Hochrufen begrüßten , als er durch
das große Hauptportal die Freitreppe des Reichstages be¬
trat . Der Reichspräsident schritt dann noch die Ehren¬
kompagnie ab und wurde von dem bereitstehenden Auto in
lein Valais zurückgeführt.

Deutscher Reichstag
Berlin , 1 . Aus.

Nachdem in der Montagsitzung noch die Redner der verschie¬
densten Parteien zu Worte gekommen sind, wird die allgemeine
Aussprache abgeschlossen.

Präsident Löbe macht unter lebbaften Entrüstungskundg»
düngen der Linken Mitteilung von 2 Anträgen der Regierungs¬
parteien. Der erste Antrag verlangt den Ilebergang zur Tages¬
ordnung und der sämtlichen Aenderungsanträge zu 8 1—7 . Der
zweite Antrag will die ganze Zolltarifvorlage in einer Abstim¬
mung vornehmen lassen . Präsident Löbe erklärt dazu unter
Verlesung der entsvrechenden Bedingungen der Geschäftsordnung^
er habe, immer die Eeickäitsordnungsbeitimmunaen̂ » ausae-

tesk, - atz ein ganzer Gesetzentwürfen einer^einzigen Abstimmung
entschieden werden könne.

Von den Komm , wird unter lauten Zurufen darauf hinge¬
wiesen , daß sich auf der Tribüne der Kriminalpolizist befind «,
der den Abg . Schütz aus dem Saal gezerrt habe . Die Kommu¬
nisten rufen: Was will der Lump . Der Polizist verläßt eiligst
die Tribüne. Der Präsident verbittet sich erregt das eigen¬
mächtige Voxgehen der Kommunisten.

Abg . Leicht (Bayer. Vp .) legt die vom Präsidenten ange¬
führten Eeschäftsordnungsbestimmungendahin aus, daß nach
dem Anträge der Regierungsparteien verfahren werden könne.
In ähnlicher Werse sei auch beim Zolltarif 1602 verfahren wor-

! den . Dieses Verfahren sei geboten , weil die Abstimmung über
sämtliche vorliegenden Anträge noch eine halbe Woche in An¬
spruch nehmen , könne . Der Reichstag befände sich also in einer
Notlage . (Größe Unruhe links.) Präsident Löbe erklärt , 1902
sei die Sachlage auch anders gewesen . Da sei nicht über das Ge¬
setz im Ganzen abgestimmt worden.

Abg . Müller -Franken (Soz.) bezeichnet die Anträge der
Regierungsparteien als einen schnöden Mißbrauch der Mehrheit
und als eine Verletzung aller parlamentarischen Grundsätze, wie
sie noch niemals dagewesen seien.

Abg . Koch -Weser (Dem.) hält gleichfalls die Anträge der
Regierungsparteien als unvereinbar mit der Geschäftsordnung.

Abg . Wels (Soz .) erklärt , das Verhalten der Regierungs¬
parteien sei die vollkommene Verleugnung der Demokratie und
des Parlamentarismus . Die Bevölkerung werde es verstehen,wenn unter diesen Umstünden die Sozialdemokraten sich an
oer Fertigstellung der Gesetze nicht weiter beteiligen, sonderndie Regierungsparteien vor aller Welt die Verantwortung al¬
lein tragen lasten.

Nach dieser Erklärung verlassen sämtliche Sozialdemokraten,
soweit sie nicht dem Büro angehören , den Saal.

Abg . Könen (Komm .) verurteilt das Vorgeben der Regie¬
rungsparteien als brutale Vergewaltigung. Die Kommunisten
klatschen Beifall und verlassen dann mit dem Rufe : Nieder mit
dem Zollwucher , geschlossen den Saal.

Abg . v . Gräfe (Völk .) hält es für berechtigt , wenn di«
s Mehrheit von ihrer Macht gegen die Opposition Gebrauch macht.Es sei aber nicht richtig , wenn auch die Abstimmung der völk.

Anträge abgelehnt würde.
Abg . Fehrenbach (Ztr.) sucht nachzuweisen , daß die Ge¬

schäftsordnung das Verfahren der Regierungsparteien zulasse.Das sollten auch die Sozialdemokraten einseben und im Saale
bleiben.

Abg . K o ch- Weser (Dem.) bleibt dabei , daß das Vorgeben der
Regierungsparteien schon bei den Steuervorlagen und nachher
bei der Zollvorlage mit wahrem Parlamentarismus nichts zutun habe . Die Demokraten würden sich an der Abstimmung
nicht beteiligen.

Bei der Abstimmung über die Anträge erbeben sich di« Mit¬
glieder der Regierungsparteien mit Ausnahme mebrerer Zen -»
trumsabgeordneten. ^ l

Die gesamte Zollvorlage wird ,n der Eesamtaosnmmung Ins
zweiter Beratung angenommen.

Um 10 Ubr vertagt sich das Saus auf Mittwoch vormittag
10 Ubr.

Aus Stad; und Land.
Altensteig, 12 . August 1925.

Das Gauturnfest in Altburg.
v . 1 . 25 Jahre Arbeit im Dienste der Jugendpflege.

Welche Mühe und Sorge , wieviel Freude und Erfolge
schließt diese Zeitspanne in sich ? Der Freude gab der
T .V . Altburg durch Veranstaltung eines Festes Ausdruck.
Um auch nach außen das Gemeinschaftsgefühl, das alle
Mitglieder durchzieht, zeigen zu können , weihte er eine
Fahne . Der Nagoldgau der D . T . verband mit dieser
Doppelfeier sein Gauturnfest . Kein Wunder , wenn am
8 . und 9 . August ds . Js . das herrliche, hochgelegene
Schwarzwalddorf Altburg , das Ziel zahlreicher Turnerund
Turnerinnen war . Wollten sie doch ihre Kräfte messen , im
ehrlichen Wettkampf den Eichenkranz erringen, alte Freund¬
schaften erneuern, trauliche Geselligkeit pflegen und dem
rührigen , immer mit an erster Stelle in Gau und Kreis
stehenden Bruderverein zeigen , daß seine Freude auch ihre
Freude sei . Die Leistungen im Turnen , sowohl im Einzel -,
als im Vereinswettkampf zeigten, daß im Nagoldgau

tüchtig gearbeitet wird und daß jeder Führer und Ge^
führte seine Pflicht tat . Auch die Massenfreiübungen ließen
nichts zu wünschen übrig . Leider wird dem Frauenturnen
noch nicht das nötige Verständnis entgegengebracht und es
wäre dringend zu wünschen , daß sich die Zahl der Leibes¬
übungen treibenden weiblichen Jugend mehrt , ist doch der
Wert des Frauenturnens für die Entwicklung des Körpers
ungeheuer groß.

Siegerliste.
1 . Vereinswetturnen.

Klasse ^
s . Männer: -

1 . Preise : T . V . Calw,Altburg,Altensteig , Ebhausen,
Simmersfeld , Liebenzell.

2 . Preis : T . V . Simmozheim.
Klasse L

2 . Preis : T . V . Haiterbach , Neuhengstett.
Klasse 0

1 . Preis : T . V . Wildberg , Hochdorf, Möttlingen,
Hirsau , Oberhaugstett.

2 . Preis : T . V . Rohrdorf,Ergenzingen,Deckenpfronn,
Altheim, Untertalheim.

b Frauen:
1 . Preis : T . V . Calw.
2 . Preis : T . V. Aliensteig, Altburg.

2 . Ei nzel wetturnen.
3 Männer Zwölfkampf -Oberstufe.

Kaupp , E . T . N . Haiterbach, 194 P. 2. Preis
Kübler H . T . V . Altensteig, 193 P. 3. /,
Walz Gottlob , T . V . Nagold 164 P. 7. //

Zwölfkampf -Mittelstufe.
Hörmann Otto , T . V . Wildberg, 163 P. 7. „

Zwölfkampf -Unterstufe.
KunerEgon , T . V . Nagold, 211 P. 1.
Frey Gg . T . V . Simmersfeld 210 P. 2.
Steeb Fr . T . V . Simmersfeld 210 P. 2. //
Müller Franz , T . V . Untertalheim 208 P. 3.
Günthner PH. T . V . Simmersfeld 106 P. 6.
Krauß Gotth . T . V . Ebhausen 191 P. 8. ,/
Roller Gottl . T . V . Haiterbach 180 P. 9. tl
Finkbeiner Gg . T . V . Altensteig 182 P. 12.
HerrgottW . T . V . Nagold 177 P. 15.
Lamparter Eug . T . V . Haiterbach 173 P. 16.
Müller Jak . T . V . Simmersfeld 166 P. 19. „

Sechskampf -Männer.
Finkenbeiner H . T . V . Nagold 116 P. 1 . Preis
GeigerP . T . V . Ebhausen 107 P. 2. a . Konk.
WackenhutH . T . V . Ebhausen 85 P. 3. Preis
Seeger Martin , T . V . Nagold 78 P. 5.
Stickel Eugen , T . V . Nagold 76 P. 6.
Raufer Ernst , T . V . Nagold 75 P. 7.

Neunkampf - Altersklasse (1890 u . früher)
Botzenhardt, T . V . Simmersfeld 2. Preis
Hartmann , T . V . Nagold 4. „

Neunkampf - Altersklasfe (1891 — 1895)
HelberJoh . T . V . Ebhausen 145 P. 4. Preis

Volkst . Vierkampf -Altersklasfe.
Böhler Gottlob , T . V . Wildberg 75 P. 1 . Preis
Barth Jakob , T . V . Nagold 68 P. 5.

Zwölskampf-Jugendturner (1909— 11)
KempfW . T . V . Ebhausen 175 P. 3. Preis
Fuchs Emil , T . V . Altensteig 165 P. 4.
Stoll Emil T . V . Simmersfeld 165 P. 4. „
Wurster Fr . T . V . Simmersfeld 163 P. 6. „
Fuchs W . T . V . Altensteig 160 P. 8.
Spathelf Ernst , T . V . Ebhausen 160 P. 8.
Bauer Fr . T . V . Altensteig 157 P. 9.
Hörmann Rob . T . V . Wildberg 152 P. 11. „

Manon Lirrders
, Original -Roman von Marie Harling.

^ LH (Nachdruck verboten ).
^ Manon wird leichenblaß; doch ihre Augen blicken zorn-
sprühend den Gegner an.
f „Einmal schon beleidigen Sie mich durch ihren falschen
l Bedacht . Vielleicht geschah es ohne Absicht, aber jetzt —
warum versuchen Sie es schon wieder, wo Sie kaum den
Fuß hierher gesetzt haben ?"

Jetzt ist es Dagobert , dem eine jähe Röte in die gebräunte
! Stirn steigt.

„Verzeihung Manon , ich wollte Sie nicht beleidigen. Sie
wüsten aber doch fühlen , wie sehr mich Ihr Anblick gerade

ihrer erregen muß. Wenn meine Angehörigen erführen,
- wer Sie sind, was müßten sie von mir , was von Ihnen
denken?"

„Es liegt nur an Ihnen , daß nichts von unserem Verhält-
- «is bekannt wird . Von mir wird niemand etwas erfahren ",
«ntgegnete Manon stolz und ruhig . „Ich konnte doch nicht

»wissen , daß Frau Seefeld in so naher Beziehunng zur Fa-
, «rilie Hergenthof steht; hätte ich es geahnt , — das dürfen
-Sie mir aufs Wort glauben , — ich wäre ganz gewiß nicht
^hierher gekommen . Der Name Hergenthof weckt wahrhaftig
kkeine freudigen Erinnerungen in mir . Ich habe doch wcchl
» keine Veranlassung , die Bekanntschaft Ihrer Familie zu
§ tu -heu !"
- Eine tiefe Falte hatte sich in ihre reine , weiße Stirn ge-
^ graben , um den kleinen Mund legte sich ein Zug herber Bit-
- terkeit . Ehe Dagobert etwas antworten kann, tritt Karl
' Heinz hinzu , um mit dem Bruder einiges zu besprechen.
^ Manon atmet erleichtert auf . Aber zugleich quillt bitteres
§ Weh in ihr empor. Wie kann dieser Mann es wagen , sie
ä immer wieder zu beleidigen? Warum nur mußte sie ge-
irade in dieses Haus kommen?

„Manon wollen Sie uns nicht auch etwas fingen ?" weckt
^Frau HerLenthofs Stimme sie aus dem Grübeln . „Sie sau¬

gen neulich „Frühlingsglaube " von Schubert , es war so
wundervoll , bitte , möchten Sie das Lied nicht wiederholen ?"

Ohne ein Wort geht Manon an den Flügel.
Sie hat zwar keine große Stimme , aber schlichte, einfache

Volkslieder liegen ihr sehr gut.
Dagobert lauscht aufmerksam der süßen Stimme , die ihm

seltsam zum Herzen dringt.
»Ja , Fräulein Richter ist eine Keine Nachtigall" , bemerkt

Karl Heinz leise, als er das Interesse seines Bruders sieht.
„Sie hattr .i es verstanden , sich in unsere Herzen zu schmei¬

cheln, wir haben sie alle sehr lieb .
"

Ein seines Spottlächeln zuckt um Dagoberts Lippen . Er
hat ein Wort auf der Zunge , verschluckt es aber noch recht¬
zeitig. „Ein liebes Mädchen, dieses Fräulein Richter, sie
ist meine Frau , die Tochter deines Gläubigers , die dich mit
ihrem Gelde vor Schande rettete !" wollte erjagen , aber wozu
dem Bruder jetzt gleich das Geheimnis verraten , noch hat es
Zeit.

„Nun armes Herz, vergiß der Qual , nun muß sich alles
wenden !" tönt Manons Stimme so weich und süß herüber.

Dagobert durchrieselt ein seltsames Gefühl, er möchte
aufspringen und Manon abbitten , was er unwissentlich
Böses zugefügt

Reicher Beifall lohnte die Sängerin . Unwillkürlich fliegt
ihr Blick in jene Ecke des Zimmers , wo sie Dagobert vermu¬
tet«. Ein feines Rot steigt ihr in Stirn und Wangen . Kann
denn dieser Mann mit den harten Zügen so gütig und so
freundlich aussehen, wie eben jetzt ? fragte sie sich beklom¬
men.

Am andern Morgen , als man gemütlich zusammenfitzt,
bittet Frau Hergenthof den Heimgekehrten: „Nun bleibst
du aber recht -lange hier , mein Sohn , nicht wahr ?"

„Ich habe noch keinen festen Plan , liebe Mutter . Ich war
bereits einige Tage in Hohenfriedberg , aber die Einsamkeit
fiel mir plötzlich auf die Nerven ; ich weiß nicht, sonst habe
ich das nicht so empfunden."

„Du mußt eben heiraten , Dagobert , daun bist du nicht
mehr so allÄn ." . .

es bereits geschehen ist, aber wie würde Manon es auffas?
sen ? Nein , noch ist es zu früh für die Aufklärung , er muß)
erst mit Manon sprechen.

„Oder soll ich mit dir nach Hohensrieüberg gehen? .
Frau Hergenthof fort , „ich bin immer so gern dort gew,
es zieht mich ordentlich dahin .

"
„Aber Mutter ! Jetzt , wo der Herbst vor der Tür steht?

Du weißt ja , wie eintönig es im Winter ist, da wir jede»
Verkehr mit der Nachbarschaft abgebrochen haben ."

'
„Das sollte mich nicht abhalten . Es war früher nicht viM

anders , aber trotzdem langweilte ich mich nie .
"

Eugenie , die neben Manon sitzt, flüstert dieser ins Ohrl
„Sehen Sie nur , Fräulein Richter, was unsere schöne Char¬
lotte für Augen macht . Dieser Herr Hergenthof , das wär«
ein fetter Bissen für sie . Sie macht nämlich Jagd auf reiche
Männer . Und da dieser nebenbei auch ein wirklich hübsches
stattlicher Herr ist, dazu Gutsbesitzer, so mag er sich vovq
sehen , sonst hängt sie ihn für sich ein. Ihre Schuld ist
sicher nicht , wenn Herr Hergenthof Junggeselle bleibt .

"
Manon ist sehr blaß . Beklommenen Herzens fragt sie stchk

Was soll aus dieser Sache werden ? Wie , wenn diese beide»
schönen Menschen sich nun wirklich ineinander verliebten^
Wäre ich doch weit weg von hier ! Aber wie soll ich fort»
kommen ? Welchen Grund angeben ? Frau Seefeld wirk»
mich nicht fortlasten .

"
Einige Tage schon ist Dagobert auf Schwarzenau . Mano »i

wird es immer unbehaglicher zu Mut unter seinem forschen- sden Blick, den sie mehr fühlt als sieht, well sie es nach!
Möglichkeit vermeidet , in seine Nähe zu kommen oder gar -
mit ihm allein zu sein . Peinlich ist es ihr auch , Charlottes
Tun und Treiben zu beobachten. Die junge Dame ist schon!
fast zudringlich Dagobert gegenüber und gar manchesmal!
wenn Charlotte neben ihm steht und kokett die Augen z»ß
ihm aufschlägt, fragt sich Manon mit tiefer Bitterk -" '
„Würde er diese zu seinem Weibe machen , wenn >
wäre ? Liebt er sie am Ende schon ?" ,

(Fortsetzung



Zwölfkampf -Jugenoturner 1907
202 P.
200 P.
192 P.
186 P.
184 P.
180 P
177 P
176 P.
171 P.
165 P

Kicherer Rich . T . V. Aliensteig
Lutz Karl, T. V . Altensteig
Dürr Wilh. T. V . Nagold
Weißhaar Rud. T. V . Wildberg
Kaupp Eng . T . V . Haiterbach
HelberAlb . T . V .Haiterbach
Renz Fritz, T . V . Haiterbach
BaumgärtnerFr . T . V . Wildberg
Kappler Christ . T. V . Simmersfeld
Helber Fr. T . V . Haiterbach
BaumgärtnerHugo T. V. Wildberg 163 P.
KauppErnst, T . V . Haiterbach 158 P.
HelberJulius , T . V . Haiterbach 154 P.
Fischer Gottl . T . V . Haiterbach 151 P.

Volkst . Fünfkampf -Jugendturner (1907 —09)
Spathelf Christ . T . V . Ebhausen 91 P . 3.
Waidelich Otto, T . V . Nagold 90 P . 4.
BeutlerGg. T . V . Ebhausen 88 P . 5.
KugelWilh . T . V . Nagold 88 P . 5.
Kern Erwin, T . V. Nagold 81 P . 8.
Spieß Hugo , T . V . Ebhausen 80 P . 9.
Braun Rob. T . V . Ebhausen 76 P . 11.
Maier Karl, T . V . Haiterbach 73 P . 13.
ÄreimerWilh . T . V . Ebhausen 69 P . 16.
GeigleWilh . T . V . Wildberg 68 P . 17.
ZeilerKarl, T . V . Haiterbach 68 P . 17.
Fischer Eug. T. V . Wildberg 62 P . 22.

Preis

d. Frauen Siebenkampf.
DannemannBerta,T . V . Altensteig 110 P . 3 . Preis
SträhleLuise, T . V . Altensteig 100 P . 4 . „
HezerAnna, T . V . Nagold 86 P . 8 . „

Siebenkampf (1909—12)
Albrecht Helene, T . V . Altensteig 130 P . - 1 . Preis
Burgäzi Emma, T . V . Altensteig 107 P . 3 . „
Eußlen Maria, T . V . Ebhausen 104 P . 4. „
Sprenger Frida , T. V. Altensteig 100 P . 5 . „
Dittus Maria , T . V . Ebhausen 99 P . 6 . „
Hartmann Emma, T. V . Altensteig 95 P . 8 . „
Kirn Maria, T . V . Altensteig 95 P . 8. „
Mall Gertrud, T . V . Ebhausen 94 P . 9 . „
Dengler Maria, T . V . Ebhausen 90 P . 11 . „
Schill Erika , T . V . , Ebhausen 90 P . 11 . „

Fünfkampf (1911 und früher).
Schill Hilda, T . V. Ebhausen 75 P.
Seeger Marta, T . V . Altensteig 73 P.
Pfeifle Johanna , T. V . Ebhausen 72 P.
HußHilda , T . V . Nagold 71 P.
Luz Marta, T . V . Altensteig 65 P.

2 . Preis
3.
4.
5.
7.

B . Gaupressewart.

Der „Hermannslauf " der deutschen Turnerschaft.
Im Teutoburgerwalde bei Detmold steht auf der

Grotenburg zur Erinnerung an den Cheruskerfürsten
Hermann (Arminius ) , den Befreier Deutschlands von der
römischen Herrschaft (im Jahre 9 , n . Ehr. Geb .) dessen
Denkmal. Auf mächtigem Sockel erhebt sich die Reckenge¬
stalt, am 15. August jährt sich zum 50. Male der Einweih-
ungstaz dieses gewaltigen Males.

Nun ruft die Deutsche Turnerschaft, die größte Or¬
ganisation aller Leibesübungen treibenden Verbände Deutsch¬
lands ihre Mitglieder zu einem großartig angelegten sog.
Staffellauf — „Hermannslauf" — auf, der auf diesen
Tag in großzügiger Weise in 16 Hauptläufen und 50
Nebenläufen strahlenförmig von allen Enden Deutschlands
zum Hermannsdenkmal führt. Mehr als 100000 Turner
und Turnerinnen nehmen an diesen Läufen teil. Die ge¬
samte Laufstrecke beträgt 18000 km und beansprucht zur
Bewältigung 3 Tage und zwei Nächte. Durch Württem¬
berg führt 1 Hauptlauf, der am Freitag Abend vom
Bodensee abgeht und bis zur Landesgrenze bei Gundels-
heim 285 km zurückzulegen hat. Neben diesem Hauptlauf
führt der Turnkreis Schwaben noch 6 Nebenläufe aus, die
in Stuttgart bezw . Heilbronn in den Hauptlauf übergehen
und je eine Urkunde von denkwürdigen Punkten des Landes
an den Hauptlauf abzuliefern haben.

Durch unser Gebiet führt der sog . „Schwarzwald¬
lauf "

, der am kommenden Freitag abends um 4,30 Uhr
in Schwenningenabgeht nnd nachts 12 Uhr beim Hanpt-
bahnhof in Stuttgart endigt.

Der Nagoldturngau übernimmt den Köcher mit der
Urkunde abends 7 . 15 Uhr in Dettingen a . N . und trägt
ihn durch Mitglieder der angrenzenden Gauvereine über
Horb —Hochdorf—Gündringen — Nagold —Calw —Weilder-
stadt bis Schafhausen OA . Böblingen , wo er abends 10 Uhr
in die Hände der Läufer des Keppler - Neckargaues abzu-
geben ist.

Diese in 3 Stunden 5 Minuten zurückzulegende Strecke
beträgt 69,8 Kilometer und erfordert die äußerste An¬
strengung jedes einzelnen Läufers, aber der oft erprobte
Eifer und die Treue unserer Turner und Turnerinnen bei
allen großen Veranstaltungen sichert zum Voraus vollen
Erfolg . DurchNagold rennt die Stafette etwa abends
8V» Uhr und durchWildberg etwa um 9 Uhr.

Vermißt wird seit Sonntag der 40 Jahre alte ver¬
heiratete Schreinermeister Friedrich Waidelich von
hier . Er war bei einer Hochzeit in Edelweiler , hielt sich
Mf seiner Rückkehr von dort noch in seiner Heimatgemeinde
Garrweiler auf, wurde auf dem Rückweg nach Altensteig
noch gesehen und ist seither verschwunden. Waidelich ist
Knegsinvalide und fehlt ihm das rechte Bein. Alle Nach¬
forschungen nach dem Vermißten blieben bisher ohne Erfolg.

— Aufhebung des Sichtvermerkszwarrges im deutsch-Lster-
reichijchen Erenzoerkehr . Zwischen der Reichsregierung und
der österreichischen Bundesregierung ist, wie schon gemel¬
det , vereinbart worden , daß der Sichtvermerkzwang für die
beiderseitigen Staatsangehörigen aufgehoben wird und
zwar mit Wirkung vom 12 . Aug. 1925 . Die Angehörigen
des einen Staates können daher das Gebiet des andern
Staates über die amtlich zugelassenen Grenzübergangsstel¬
len jederzeit lediglich auf Grund eines gültigen Heimat¬
passes , aus dem sich die Staatsangehörigkeit des Inhabers
einwandfrei ergibt , ohne Sichtvermerk des Eegenstaates
betreten und verlassen-

Baiersbronn , 10. Aug . (Einbruch auf der Schliff¬
kopfhütte) . Bei einer Kontrolle der Unterkunftshütte auf
dem Schliffkopf wurde in derselben eine Person angetroffen,
welche die Flucht ergriff, aber dann festgenommen werden
konnte. Der Einbrecher , der durch das Dach eingestiegen
war, hatte von den dortigen Vorräten flott gelebt u. einen
Schaden von einigen hundert Mark verursacht. Das
Innere der Hütte hatte er in einen trostlosen Zustand versetzt.

* Wildbad, 10. August. Beim Baden in der Enz ist
der 18jährige Sohn des stellvertretenden Schlachthausver¬
walters , Fritz Läpple , ertrunken.

* Oberndorf a. N . 10 . August. Bis jetzt ist es nicht
gelungen, den oder die Zigeuner, die den verbrecher¬
ischen Anschlag auff den Landjäger Mäßle unternommen
haben , aufzubringen , obwohl von den Nachbarstädten ver¬
schiedene Landjägerkommandos und auch Polizeikommissare
von Stuttgart aufgeboten worden sind . Auch eine Ab¬
teilung Schupo ist hier eingetroffen, um sich an der Ver¬
folgung zu beteiligen. Nach Vornahme der gerichtlichen
Obduktion wurde die Leiche des Erschossenen nach Bins-
dorf , der Heimat seiner Frau , übergesührt, wo am Sonn¬
tag unter großer Teilnahme die Beerdigung stattgefunden
hat.

Hirsau OA . Calw , 11 . Aug . (Fuhrmannslos .) Der bei
dem Sägewerk Riehl u . Sohn angestellte Jakob Nachfelder
war beim Langholzführen beschäftigt . Am Ortseingang in
der Wildbader Straße kam der Wagen in ein immer
rascheres Tempo. Rathfelder versuchte zu bremsen und kam
hiebei unter das Fuhrwerk . Dem Bedauernswerten wur¬
den beide Beine abgefahren.

Nagold , 11. Aug. (Unfall an der Steinschlagmaschine.)
August Schwarzkopfverunglückte, als er mit der Steinschlag¬
maschine aus der Mötzinger Straße fuhr . Anscheinend hat
die Bremse versagt und Schwarzkopf hat , um ein größeres
Unglück zu verhüten , die Maschine in einen Graben hinein¬
gelenkt. Hierbei kam er selbst zu Schaden und mußte mit
einem Krankenwagen nach Hause verbracht werden.

Tübingen , 11. Aug. (Energische Abwehr .) Einige beim
Dachausbessern an der Mädchenrealschule beim Friedhof
beschäftigte Dachdecker kamen nachmittags vom Vesper in
ziemlich berauschtem Zustand zurück und rempelten auf der
Straße den Schutzmann an . Als dieser sich der fortdauern-
dcu Zusammenstöße nicht mehr erwehren konnte, zog er sei¬
nen Säbel und traf einen der Dachdecker so unglücklich in di»
Brust , daß dieser verblutete und nach kurzer Zeit verstarb.
Auch ein anderer Dachdecker ist verletzt worden . Die Un¬
tersuchung des Falles wurde sofort in die Weg« geleitet.

Honau OA . Reutlingen , 11 . Aug . (Absturz.) Eine Frau
aus Stuttgart -Wangen wollte beim Kassenfelsen den Weg
abkürzen , rutschte aus und kam ins Stürzen . Ihr mitwan¬
dernder 20jähriger Sohn versuchte die Frau zu halten , kam
dabei auch ins Fallen und brach das linke « ein, während
die Mutter mit leichteren Schürfungen davonkam. Beide
wurden ins Bezirkskrankenhaus nach Reutlingen gebracht.

Stuttgart , 10. Aug. ( ( Gastkonzert der Kapelle des stei¬
rischen Alpenjägerregiments Graz . ) Der Ausstellung „Das
Schwäbische Land " ist es gelungen, eine ganz.hervorragende
Kapelle für ein einmaliges Gastspiel zu gewinnen . Es han¬
delt sich um das Musikkorps des steirischen Alpenjägerregi¬
ments Nr . 10 Graz , das a ufeiner Konzertreise Stuttgart,
München, Frankfurt , Hamburg , Berlin usw . mit Zustim¬
mung der Reichsregierung und der zuständigen Landesre¬
gierung begriffen ist- Di« österreichische Mtlitärmusik hat
trotz des Zusammenbruchs des alten Heeres ihren Ruf be¬
wahrt . Zum ersten Mal « nach dem Krieg« unternimmt
eine österreichische Militärmustk ihre Gastspielreisen und
es ist besonders erfreulich, daß es Stuttgart gelungen ist,
bei dieser ersten Reise die Kapelle , deren Zauber Rosegger
und deren Musikalität Rudolf Hans Bartsch preisen, zu ver¬
pflichten. Di« Kapelle pflegt nicht nur den traditionellen
öftereichischen Militärmarsch , sondern versteht sich auch dar¬
auf , Operette , Spieloper und Tanz mit vielgerühmter
österreichischer Leichtigkeit und Grazie zu spielen- Am
Sonntag , den 16. August wird die Kapelle nachmittags und
abends spielen.

Eemeindeanteile am Einkommen - , Kör¬
perschafts - und Umsatz st eueraufkommen.
Die Schlüsselanteile der württembergischen Gemeinden für
ihre Beteiligung am Einkommen-, Körperschafts- und Um-
satzsteueraufkonlmendes Rechnungsjahres 1925 sind neu ge¬
rechnet worden . Die Staatshauptkasse wird in diesen Ta¬
gen den Gemeinden die Beträge überweisen , die erforder¬
lich sind, um die bisherigen Gemeindeanteile des Rech¬
nungsjahrs 1925 auf 0,36 RM . aus je 1000 PM . der
Schlüsselanteile 1925 zu ergänzen . Die Eemeinedeanteile
des Rechnungsjahres 1924 betragen endgültig 1 .14 RM.
auf je 1000 PM . der bisherigen Schlüsselanteile. Davon
entfallen rund 0,84 RM . aus Einkommen- und Körper¬
schaftssteuer, rund 0,30 RM . auf Umsatzsteuer . Die Staats-
Hauptlast« wird gleichzeitig mit der Zahlung für 1928 den
Gemeinden di« ihnen hienach für 1924 noch zustehenden Be¬
läge überweisen . Diese Nachzahlungen sind, soweit si für
1924 nicht mehr benötigt werden , oder die Eemeinderech-
«ungen für 1924 bereits abgeschlossen sind, zur Deckung des
Abmangels im Eemeindehaushalt für 1925 zu verwenden.
Zn die Voranschläge der Gemeinden für das Rechnungs¬

jahr 1925 können nach den AnsäWr fts ÄÄchShknseynuH
plan und nach Reichstagsbeschlüsten zum Finanzausgleig
eingesetzt werden , als Anteil an der Einkommen« und KM
perschaftssteuer 0,70 RM . als Anteil an der Umsatzsteu»
0,30 RM . auf je 1000 PM . der Schlüstelanteile 1825 . Z

Eßlingen , 11 . Aug . (Schwere Bluttat .) Am 8. AugM
abends gegen 10 Uhr , ereignete sich in der Wirtschaft zu»
Friedenstäle , Gemeinde Berkheim, ein« schwer« Bluttat.
Einige in der Gartenwirtschaft zechende Gäste bekäme^
mit dem 31 Jahre alten Wirt Wilhelm Rost Streit . Eft!
drangen mit Lattenstücken auf ihn ein . Rost begab sich!
daraufhin in seine Wohnung und holte dort ein« geladene
Armeepistole. Beim Heraustreten aus dem Gebäude gat
er sodann zwei Schüsse ab , von denen einer den verh . Schlos¬
ser Konrad Pypetz, wohnhaft in Eßlingen in den Kopf traf.
Schwer verletzt wurde Pypetz mit dem Krankenkraftwage«
in das Krankenhaus übergeführt , wo er alsbald starb. D«
Täter ist festgenommen.

Wendlingen OA . Eßlingen , 11. Aug. (Schwer« Sturz .)
Am 4 . August ist der 8 Jahre alte Sohn des Sattlers Ge¬
org Bulach hier über das Brückengelände beim mittlere»
Schulgebäude in die Lauter gestürzt und hat sich dabet so
schwere Verletzungen zugezogen, daß er ins Jahanniter-
krankenhaus Plochingen verbracht und sofort operiert wer¬
den mußte . Der Knabe ist inzwischen gestorben.

Gmünd, 11. Aug . (Beinahe « würgt .) Eia schwer« An¬
fall ereignete sich zwischen der Wirtschaft zum Wachthau»
in Lorch, indem der Fuhrmann Georg Wahl von Alfdorf
von einem Langholzwagen fiel , wobei sich eine Kette «»
seinen Hals wickelte . Schwer verletzt mußte er ins Kran¬
kenhaus nach Welzheim verbracht werden.

Aalen , 11. Aug . (Beim Rangieren verunglückt.) BÄ»
Rangieren wurde der seitlich auf einer Maschine stehend«
verh . 33 Jahre alte Zugschaffner Josef Nickel zwischen dt«
Maschine und einen auf einem Nachbargeleise etwas vor¬
stehenden Wagen eingeklemmt. Der Verunglückte « Mt s»
schwere innere Verletzungen , daß er starb.

Ulm , 11. Aug . (Ertrunken .) Am Samstag mittag er¬
trank beim Baden in der Eünz bei Jchenhausen d« ledig«
Kaufmann Xaver Weinmann , Sohn des Oberlehrers
Weinmann -Schemmerberg. Der Leichnam wurde « st 0»
Sonntag mittag gefunden und nach Schenunerberg über»
geführt.

lllm , 11. Aug . (Hitzschlag.) Abends « litt d« vljährt»
Bauwerkmeister Franz Wagn « von hi« , Sohn das « U

storbenen früheren Oberamtsbaumeisters Wagner von EU-

wangen a . d . Jagst in Dellmensingen einen Hitzschlag.
Raveusburg , 10 . Aug. (Das Gebiß im Abort .) Gut aS»

gelaufen ist «in Vorkommnis , das sich in einem Hause da

Judenstraße ereignete . Einer Vertreterin des schönen Ge¬

schlechtes siel bei einer außerordentlichen Magenentleeruag
das Gebiß in die Abortgrube . Darob natürlich große»,
Jammer . Ein Vertreter des Latrinenreinigungsinftttut»
suchte nach dem unentbehrlichen Gegenstand und fand ihm
Allein dem hilfsbereiten Gsbißfucher wurde , trotz der gute«;

Zigarre , die er sich bei solchen Anläßen ansteckt,, infolge der

Ausdünstung so schlecht , daß er nur mit frmder Hilfe aus
der Grube gezogen werden konnte. Es hätte nicht viel ge¬
fehlt und das Gebiß hätte ein Menschenleben gekostet. i

Vom Oberland » 11 . Aug . (Erntewetter . ) Das gut « Wet¬
ter begünstigt die Einbringung der Ernte . Auch das Obst,
das wenigstens strichweise namentlich über der Schüssen«
höhe, einen reichen Ertrag verspricht, rasch heran . - Rüben
und Kartoffeln stehen fast überall schön.

Pforzheim , 11. Aug . (Zum Streik in der SchMÄKvaren-
industrie .) Es wird noch berichtet : Ws Termin zur Wie¬
deraufnahme der Arbeit war bekanntlich der Montag vor¬
gesehen- Es besteht allerdings die Möglichkeit, daß in man¬
chen Fabriken aus betriebstechnischenGründen die volle In¬
gangsetzung einige Tage in Anspruch nimmt . Der Arbeit¬
geberverband hielt am Freitag eine sehr stark besuchte Mit¬
gliederversammlung ab , in der eine Entschließung einstim¬
mige Annahme fand : „Trotz der Besorgnis , daß die Er¬
höhung der Mindestlöhne weiter erschwerend auf den Ab¬
sah wirkt , begrüßt die Mitgliederversammlung die Durch¬
setzung der wesentlichen Mindestforderungen hinsichtlich der
Beseitigung der Indexklausel und des Zwanges zur Jftlohn-
erhöhung und billigt deshalb das in Berlin getroffene Ab»
kommen .

" — _

p ^ Kleine Nachrichten aus aller Welt.
k̂ kvruvenbraud «ruf einerSchachtanlage . Auf einer SchachK
anLrge der Zeche Bergmannsglück bei Buer brach in ders
Nacht vom Sontag zum Montag ein schon seit einig« Zeit
brennender Flöz die Absperrwandnngen durch . Der Brand
verbreitete sich mit größter Schnelligkeit und starker Rauchs
entwicklmrg im Abbaurevier . Me gestrige Morgenschichh
mußte wach kurz« Zeit wieder ausfahren . Die Belegschaf¬
ten der Mittag - und Nachtschicht konnten, da der Brand
noch nicht gelöscht war , wicht enrfahre ». lieber den Umfang,
des Feuers wurden von der Berywerksverwalung noch
keine näheren Angaben gemacht . Die Erubenfeuerwehren
der benachbarten Schachtanlagen Westerholt und Scholven
sind zur HiHeleistung hinzugezogen. Menschenleben tzvd
Ascher nicht gefährdet . — — -— — -- —

Der Mord vo-: Bischofswalde. Noch immer ist der Dop«
pelmord in Bischofswald« bei Breslau , dem der Univerfi»
rätsprofessor Rosen und dessen Hausmeister Stock zum Op¬
fer sielen, völlig unaufgeklärt Die Kriminalpolizei setzt
ihre Bemühungen , Licht in dies« Angelegenheit zu bringen,
unausgesetzt fort . Das Ehepaar Standtke , das am Sams¬
tag nach Riesenburg in Ostpreußen gefahren ist und von
der Polizeibehörde telegraphisch zurückberufen wurde , ist
wo ) nicht zurückgekehrt . Auch liegt eine Antwort auf dar
Telegramm bis jetzt noch nicht vor . Di« der Tat dringend
verdächtige Hausdame des Professors , Neumann , soll heute
dem Untersuchungsrichter voiaefMrt werde«.



LetzteNachricht« «
Abreise des Reichspräsidenten nach München.

WTB . Berlin , 11 . August . Der Reichspräsident^
gab sich heute Abend mit dem fahrplanmäßigen Zuge zum
Besuch der bayerischen Regierung nach München . Im
Anschluß an diesen Besuch wird der Reichspräsident einen
kurzen Erholungsaufenthalt in Bayern verbringen.

Einig über die Antwort an Deutschland.
T .U . Berlin , 12 . August . Wie die Morgenblätter

melden , wurde in London über die Besprechung Chamberlains
mit Briand folgender amtlicher Bericht ausgegeben : Der
französische Außenminister Briand und der englische Außen¬
minister Chamberlain prüften heute Mittag eingehend den
Antwortentwurf auf die deutsche Garantiepaktnote . Die
Unterhaltung , die von beiden Seiten in herzlicher und
freundschaftlicher Weise geführt wurde , ergab eine Rege¬
lung des ersten Teils des vorgesehenen Programms.

72 Typhusfälle in Hanau.
WTB . Berlin , 11 . August . Trotz aller Vorsichtsmaß¬

maßnahmen breitet sich die Typhusepidemie in Hanau
weiter aus . Im Lause der letzten Nacht mußten weitere
6 Personen dem Krankenhaus zugeführt werden , sodaß die
Zahl der Erkrankten jetzt 72 beträgt . Bisher sind 4 Per¬
sonen der Krankheit

'
erlegen.

Handel « nd Verkehr
SmtliL « Berliner Devisenkurse vom 11. Atksust 18kü

Geld Brief Geld Brief
London ll Pfd . Sterl .) 20 .87 39.43 29.37 20 .42
Renvork ll Dollar» 4.19S 4.205 4.195 4.20»
Amsterdam <100 Gulicn) 168,79 169.21 168,79 169,21
Brüssel (100 Franke » ) 18 .95 18,99 18,99 10,03
Italien llOO Lire) 15 .97 15 .11 15.22 15,26
Kopenhagen (100 Kronen) 95,55 95 .79 95.88 96 .13
Parts llOO Kranken) 19,62 19 .66 19.69 19,78
Schwet , l100 Franken) 81.47 81.67 81,48 81,68
Spanien llOO Peseten) « .47 69,68 « .47 60,63
Kien <100 Schilltna) 59.94 59.18 59.05 59.19

Börse«
Berliner VSrs «. 11. Aua . Der deutige Börsenverlaus vot keine

Aussicht für ein « Besserung der außerordentlich mißlichen Veranta-
gang . Die durch die jüngsten Veröffentlichungen nicht behobenen Be-
sürchtnngen über di« Schwierigkeit der Abwickelung der StinneS»
rredit «, die Verstimmung über di« Unrentabiliät unserer Hütten - und
Berawerkdinduftri « und dt« Notwendigkeit der Geldbeschaffung für.
«roß « Jndustrieunternehmungen schreckten die Käufer ab und so hatte
dN Baissespekulation für ihre Tätigkeit freies Feld . Bei Beginn war
dt « Kursbewegung uneinheitlich . Borübergebcnd machten sich dann
Ansätze einer leichten Besserung bemerkbar , well die Haussespekula¬
tion vereinzelt deckte, aber di Haltung verfiel sehr bald wieder in
Schwache , sodaß zum Teil die Ansangskurse etwas überschritten wirr-
den . Der Geldmarkt zeigte eine kleine Erleichterung . Tagesgeld
votierte 8,5— 8,5 Prozent , Monatsgeld unverändert 10,5—11,5 Proz.

Frankfurter Börse . 11. Aug . Die Abwärtsbewegung der Kurse
setzte sich beute mit geringen Ausnahmen in ziemlich scharfem Tempo
zunächst fort . Die Tendenz war uneinheitlich , aber überwiegend
schwächer und unsicher . Das Geschäft zeigte große Zurückhaltung
« nd war in seinem Verlauf ohne jede Anregung . Ein « Ausnahme in
dem Abbröckelungsprozetz bildet der Markt der Cbemievaviere , für
»essen Werte sich etwas Neigung und Kauflust zeigte , wodurch dt«
Kurse dieser Papiere überwiegend leicht anzogen.

Stuttgarter Börse . 11. Aug . Auf di« gestrige Aufwärtsbewegung
folgt « heut « bereits wieder ein Rückschlag und di« Börse verfiel wie¬
der in lustlose Stimmung . "

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 11. Aus . Weizen märk . 251—254.

Roggen märk . 181- 190 : Futtergerst « 255- 280 : Wintergerste 182- 200:
Hafer märk . 215- 228 : Mai » loco Berlin 213- 810 : Weizenmehl 88
bis 35 : Roggenmehl 28,75 - 28,5 : Weizenkleie 14 : Roggenklei « 18,75:
Raps 355—300 : Viktoriaerbsen 27— 34 : Kl . Sveiseerbsen 25—27 : Fut-
tererbse » 28- 25 : Peluschken 23- 25 : Wicken 20- 28 : blaue Lupinen IS
bi » 18,50 ; Rapskuchen 10.60 —16.80 : Leinkuchen 23,00 - 24 : Trocken,
schnitze! 12.20- 12.50 : Torfmelasse 10 : Sartoffelflocke » 28,30—26.80 : j«
- er 100 Kilogramm . Tendenz : matter.

Mauuheimer Produktenbörse vom 11. Aus . Di « Preis « verstehe»
sich per 100 Kilogramm netto waggonsrei Mannheim ohne Gack : Wei¬
zen auSl . neu 29,5 —81 : Roggen ml . neu 22,25 —22,50 : Roggen auSl.
23- 28,5 : Braugerste neu 25,5- 28 : Braugerste Futter 21- 22,5 : Mail
gelb (mit Sack ) 22,75 - 28 : ausländ . Hafer 20,5—22.35 : Weizenmehl mt«
Sack , Sept . 40,5 —41 : Roggenmehl mit Sack Sept . 31,5 —82 : Weize «-
kleic mit Sack 12,5 : Weizcnklei « schrot 81,5—32 : Tendenz : stetig.

Märkte
Stuttgarter Schlachtvicbmarkt vom 11. Aug . Zuaetrieben : 83 Och¬

sen , 40 Bullen . 350 Jungbullen , 867 Jungrinder , 74 Kühe ? 805 Käl¬
ber : 684 Schweine : 9 Schafe : 2 Ziegen : unverkauft blieben : 20 Ochsen.
5 Bullen : 50 Jungbullen , 65 Jungrinder , 10 Kühe , 100 Schweine . E»
notierten per 50 Kilogramm Lebendgewicht : Ochsen 1. Sorte 54—58.
2. 42—52: Bullen .1. 53—56, 2. 45—51. 3. 39- 44 : Jungrinder 1. 60
bt » 64, 2. 48- 56, 3. 38- 45 : Kühe 1. 84- 44 2. 21- 32, 3. 15- 19 : Käl.
ber 1. 81—84. 2. 76—80, 3. 68—74 : Schafe 80—84 : Schweine 1. 91—92.
2. 92- 93 , 8. 90—91 , 4 . 85— 89: Sauen 70—81. Verlauf : bei Rindern
langsam : bei Kälbern belebt : bei Schweinen mäßig belebt.

Stuttgarter Monatspferdemarkt , 11. Aug . Der gestrige MonatS-
Vser- eürarkt war mit 215 Pferden beschickt. Käufer aus den landwirt¬
schaftlichen Kreisen fehlten infolge der günstigen Erntewitterung , da¬
gegen wurden mit Geschäftsleuten und unter den Händlern selbst
Verkäufe abgeschlossen . Der nächste große Herbst -Pferbemarkt findet
gm 21 . » nd 22. September statt.

* Dornhan , 9 . August . (Holzerlös .) Bei dem letzten
Langholz - Verkauf , Fichten - und Tannen - Sommerfällung
erlöste die Stadlpflege 127,5 Proz . der Landesgrundpreise.
Käufer waren die Sägewerke Rath und Ziegler von Dornhan.

Dr«tl «» tz Verlag der W. Rtekei'schrn B»chdr» tkeret , » lrs«D«DA
Für di « Echristleitung vera«twortlich: L » dwig L s » I.
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89 in Kunststein , Granit und Marmor
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AusMhrung von Kiwis auer-
Arbriten , Gradeinfasinngen,

Mauersteine usm. in Terrazzo

empfiehlt bei billigster Berechnung

Z Mdklm XiM88,
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„Merkurit"

die Marke von Weltruf

empfiehlt die

W . Weker fche Ärrchhandlung
Alleusteig.

Empfehle:

MiWl
Andel

Alleinverkauf:

Kven -Vrogene
Attensteig

Altensteig.
Suche sofort nach Böb¬

lingen in ein gutes Haus
ein ehrliches , fleißiges

« All
welches schon gedient hat.

Näheres zu erfragen bei
Fritz Böhler , Kaufmann.

Mädchengesuch!
Auf 1 . Septemb . findet ein

ordentliches

Mädchen
gute Stelle bei.

Fr . Kirn , Wirt
Neuenbürg.

Attensteig.
2 jüngere, tüchtige

können sofort eintreten bei
Fr . Schaible » Möbelfabrik.

Grömbach.
Eine starke , trächtige

oder eine jungeKuh
hat zu verkaufen

Friedrich Kirn.

Attensteig.

Einen vorzüglichen , fast
neuen

10— 12 Laibe haltend , hat
zu verkaufen . Näheres in
der Geschäftsst . ds . Bl.

Verkaufe eine .schöne, junge,
fehlerfreie

mit oder ohne Kalb

Fritz Keru , Grömbach.

Wie ich meine

Magerkeit
im Gesicht ohne Kosten be¬
seitigt habe , teile ich jeder¬
mann gerne mit

Olga Löffke , Eßliugeu,
Roßmarkt 36.

Senden Sie alsbald
Ihre genaue Adresse.

in einfacherer u. besserer
Ausführung

empfiehlt Sie
A llirikti " r » t Suchhanülg.

Altensteig.

Gestorbene.
Freudenstadt : Luise Mast,

geb . Dietsche.
Hirsau - Calw rLauffer,Jakob,

Oberlehrer a . D.
Unterhaugstett : Joh . Ad.

Volle , Schultheiß a . D .,
79 I.

Wringen : Andr . Stängle,
Bahnarbeiter , 63 I.

Wildberg :KatharineGärtner,
geb . Kemps , Gattin des
Obergeometers Gärtner
69 I.

Attensteig.
AZur bevorstehenden Gebrauchszeit empfehle ich:

lEN 'l

in KroÜer ^ U8 >vabl

ferner:

Dung-
öchiittel-
ötein-
Kattoffel-

« m»
Zungtzackeo , Wörbe, Wetzsteine, Sensenringe , Zengel-
tzömmer, ZengeWcke . Kilmvfe, Spaten, Pickel, Hauen,
Körsten, Kotkrilcken , Rebscheren. Gießkannen, Frucht-
Wannen, Rechen, sowie siimtl. lanvwlrtschaftl . Artikel.

I^orenL jr.

z«r Anstbodenpflege
empfehle:

Hodeniatst (mit und ohne Farbe)

KodeNÜi (geruchlos)

Koderrrvachs (weiß und gelb)

* 5

Für die Sinmachzett empfehlen wir:

Pergamentpapier
W. Mer'scheVüAmdlmsMkllkteis.

« « u Dlobvl ^
usslellnnK XaKoIä

VOM 8 . bL8 23 . 1925 im 06 ^v6rd6 - u .Müäeb6ll - 8edu1kau8 . Oeokknst V . morg . 8 bL8 ab . 61Ibr

50 8p6i86 -, Herren- uncl 8ck1ak2inuner
Oer 668nck derselben ist loknensiveil.

L8 ladet kissn ftösiiekst sin die ^ u88l6lIunZ8kommi88ion.
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